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^.dj Bin ber ©üftefer ©djreier
1% Unb fage e8 unoerfjehlt:

®a8 $refe=9J<auIfrjibgefetj fjat
Sis jefet unë grab nodj gefefjlt.

©ie gleidjen Säter be8 SJÎadjtoerlS

©ie fpradjen non SJÎeuteret

Unb beroeifen, bafe aud) in ©etoeiien

©ebeifjet bie ©djarfmadjeret.

©odj follen fie fid) nidjt freuen
Ueber Steaïtton gu ftüf),
©enn e8 ftetjt bei ber alten ®atbe
8tud) bie junge ©etnotratie.

Beleidigtes ebrgefiibl.
©aS roettbefannte SJtufettm ber SJÎabame Suffanb, oormals in Bonbon

nunmefjr in Saris, eine SBadjsfigurenfammfung bie (jetoorragenbften ©ete*
britäten, (Staatsoberhäupter, gefbfjerren, Staatsmänner, ©etefjrte unb Ser=
breàjer batfieflenb, folt bemnädift um bte lebenSgrofeen giguren non 3oe
©fjamberlain unb SJtufoltno bereidjert roerben. ©er neapolitanifdje Srigant
foE es fid) aber auSbrüdlid) oerbeten haben, feinen Statj neben ©fjamber=
lain gu finben, benn, roenn er audj 15 SJîorbe auf bem ©eroiffen tjabe, fo
feien feine ©änbe bodj rein oon grauen= unb Sîtnberblut. ©ut abt

Volkslied.
©otb'ne SIBenbfonne, roie btft ©u fo fdjön,
®ud roie bie îtanonc roiH ben Sîrieg- oerftefjn.

©tamantenî®iube, roie bift ©u fo reidjl
©afe ein Stäuberbube ©idj roiE ftefjfen gteidj.

©fjamberlam, 9J?inffter, roie bift ©u fo fdjfedjt,
9JîenfdjenpfIid)t=Sermifter unb bas Sofferreajt!
ftinb* unb SBetbertöier, roie btft ©u fo fdjarf!
©afe ein ©eufet biööer, ftdj rootjt fdjämen barf.
©ort in Son bon Dtebet, roie bift ©u fo bidl
3J(adjt bod) Stag bem Stnebet unb bem ©atgenftrid.
StoIgtS Sanb ber Sriticn, rote bift ©u fo btinb!
SBaS bie 33uren litten roünfdj id) ©ir an ,®rtnb"l

Hllzuvîel Segen.
SBenn eS ©idjter fdjneit, ift eS fdjön unb grau Soefie lommt

roirBefnb mit geflogen roenn eS aber anfängt, Ueberbrettl gu ïjageln,
roirb'S ifjr fjimmefangft unb fie getjt jum ©eufel

Dem letzten thurgautseben Cambourveteran aus dem
Sonderbundsfetdzug.

(Konrad ßenker von Diessenbofcn.)
SBaS raffelt burdj bie ®affen mit fjeflem ©rommelfajtag,
©afe Stirn' unb SBang' erblaffen oor banger ItrtegeSffag?

Seängftigt unS baS ©längen ber granten Stutjerfauf?
Unb rüdt an unf'Ten ©rängen ber beutfdje Saifer auf?
Jlommt'S gar oon jenen Strofdjen, baS Sfnardjift ftd) nennt?
giet unter ifjren ©oldjen ber SunbeSptäfibent?

Seroafjre ©ott, beroahre fo ift eS nidjt gemeint;
SBit ftnb im griebenSjahre, roo unS bte ©onne fdjeint.

©8 fdjlägt bie ©ageSroadje ein road'rer Seicran,
©er einer. grofeen ©ad)e mit ©üfour bradj bie Sahn.

©rinne rungSOolf gefdjtagen fjaft beinen SBirbet bu!
©rugft unS oon alten ©agen bie fjefjre Sunbe gu!

©ie Srubetfieb' fei fjeifig, füfjr feine bfut'ge Jttag!
©eib einig, einig, einig! Otief uns bein ©rommelfdjtag.

Dte Hu9züglc,,<<«
¦ ©fe jeijt auS granïreidj gtehenben Sfaffen müffen ftdj bodj

grab' fo oorîommen, roie einft bie aus bem gotttof en ©gtjpten giefjen*
ben Suben .«

Stimmt nur bafi bie Sfaffen müffen, roeil fie itjre Pagen"
als einen ©egen" auSfdjrienl"

,3a roiefo?"
Sta, g. 83. bie egrjptif dje ginfterniS, bie fte immer über grant*

reidj oerbreiteten ."

leb möchte.
jid) pfagt eS ftünbtidi ofjne Saufen;

J? idj mödjte auaj in ©bina maufen.
3d) mödjte mid) nadj SBien entfernen,
Son SolfStriBunen fdjimpfen fernen.
3dj mödjte gu grangofen binfen,
SBo fte bie SBeine felber trinfen.
3dj mödjte nadj 3t£d'en ff'efjen,
SBo SJcafftaner Soif ergiefjen.
3dj möcfjte ftott nadj Stufefanb gumpen,
SBo man fo fjöflidj roeife gu pumpen.
3dj möcfjte gern gu ©riedjen gefjen,
SBo fte bie Sibel roitb oetftefjen.
3d) mödjte bann nadj ©eutfdjfanb reiten,
SBo gofloerbrüffe ^ uerbretten.
3dj mödjte mid) fogar bugfteren
Stadj SJlabrib roo man fämpft mit ©tieren.
3dj möchte roofjl ben ©uftan fudjen
Unb ooffer SJtitfeib fjeffen ffudjen.
3dj mödjte gu ben ©erben laufen,
SBo feine Seut' ©djeibroaffet" faufen.
3d) mödjte gteidj nad) ©ngfanb fpringen,
©en ©fjambertain bem Seufet brtngen.
StEein idj mufe gu ©aufe bleiben,
Unb fröfjlicfj roeitern Slöbftnn fcfjreiben.

grau ©tabtridjter: ©be fo, ©err
geuft, tafe i mer'S gfaEe, b'©änb uffem
Sfupge unb'éSJJuuf gfajpifet gue=me fufdjtige
Siebli!

©err geufi: 3a, Sie fjänb guet fäge,
mi Serefjrtifdjit, aber eS ifajt nüb gfäib,
bafe fäb Siebli grab muefei eS fufdjtigS ft!
©a fjäb mer grab en afte gTÜnb g'flagt,
eS feigi nümme g'müetfi g'güri, roenn ©ine
eS ©uuS hebi unb roeE en ©djufbbrief
bruuf Ia oeränbere ober ertridjte, fo feigi
nüb emal b'^npoifjcfaibanf fumpitänt,

länger aS eS Sterteljafjr eS paar tufig granfe ,uf fo eS ©uuS g'gäfj, bi
afler ©idjerfjäit.

grau ©tabtridjter: ©be brittn, bafjer ber Stame: ©tjpotfjefàxbanï.

Briefkasten der Redaktton.
Horsa. SIEeS roiE plötjlid) pfbrndt fein, unb bodj ift unfer Staunt

fnapp betroffen! 3rn Urfnpen empfefjlen roir 3bnen SPatlfj. 6. 24, erfte
geile. R. A. i. E. Seften ©anf unb ©rufe! E. M. U. ©ucceffioe oer=
roenbbar. ©anf! R. P. i. A. Qu peeipneter geit roetben roir baran benfen.
©onfl Hans. Sîadjfier.ë genauer Setidjt roegen beS Ueberfanbten.
P. M, i. O. SBir fjaben ja bie Siiifidtfeit" in ooifetjter Slummex fdjonenb
urofctjrieben. Sonnen ©ie uns ein oernünftigeS Strguroent gegen unfere
SInldjauung begeiefcnen gretlid), über bat SBefen ber ©ittlidjfeit trtflieren
bei unS fo total oerfefjrte Segnffe, bafe man ftiEfdroeigenb überetnfam,
eS beim ©djein beroenben gu loffen! SBaS natürlidj ift, fann nie
unftttfidj fein, benn im Statur g efetj ift bte fjödjfte un S roafjrnefjmbare
Sitttidjfeit unb SBeifcfjett niebeigetegt. SUdjt gegen biefeS bödjfte Oefeij
oetfiofeen, fjeifjt ein fittlider SJlenfdj fein! V. C. i. A. SBir eropfefjten
Sbnen bie ©cfjroeig", roooon foeben baS 23. ©eft beS V. 3nbrgangeS er=
idjiencn ift. 3n feinem ©aufe foEte boS trrUidj unb tEuftratto guf gefettete
Statt fetjlen unb fo fönnen ©ie Sbï'tn Sefdjerunpêbrange om beften ge=
redjt roerben. Lerche, ©inoetfianbtn, tut fo roeiier. ©tufe! S.S.
i. B. Utifer Ieijter Srieffaften roufete Stourotnargel8 pefürgt roeiben. ©afe
rotr mit unferer Semetfung übrigens Sîedjt halten, erfeben roir aus einen:
Schreiben beS SerfafferS beS 3btotifonS"l ©r fdjreibt: ©anf für bie ent=
fetjfidje SJîittetlung. SBoEen rotr ben Sdjreiber prüfeen, fjö? ©8 genügt
aber, gur ©fjrenrettung ber ©tabt Safel gu bemerfen, bafe man ein Sinb
lieb fjaben fatin, ofjne in fein 8foijrä&djrn oernatt.t gu fein!" R. D. i.D.
StEeS auf einmal pefjt nidit. Seften ©anf! ¦ A. D. i. B. ©S roiE ftdj
nodj nidjt fdjiden, ©ie foflten elroaS f'renper gepen fid) felbft fein. NI. C.
i.Z. ©aS trifft ftd) gut, bafe bie ©emälbeattSfleEung 3. S. StübiSübli'S
gerabe jetjt roieber eröffnet rourbe, ©eben Sie fflbft fjm in bie ©ottfrieb
SeEerftrafee, eS ftnb roiTflidj prädjtige SBalbbifber barunter, ©rufe!
R. C. i. O. StidjtS eignet fid) beffer gu einem gefigefdienf, als ein iEuftrierter
Stadjibanb auS 3eremiaS ©ottfjetf", ber gerabe jetjt bei g. gafjn, 3teuen=
bürg, eifdjeint.

Verschiedenen. Sinon nmeS roirb nidjt Berüdfidjtigt.
Reproduktion von Text oder Bildern nur unter genauer Quellenangabe gestattet.

Reithosen, solid und bequem,
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage Zürich.

I Seiden-Fahnen Fahnen-Seiden I
Adolf Grieder & Cie., Zürich Adolf Grieder & Cie., Luzern

'^.ch bin der Düfteler Schreier

M Und sage es unverhehlt:
Das Preß-Maulko,bgesetz hat

Bis jetzt uns grad noch gefehlt.

Die gleichen Väter des Machwerks

Sie sprachen von Meuterei
Und beweisen, dasz auch in Helvetien
Gedeihet die Scharsmacheret.

Doch sollen sie sich nicht sreuen

Ueber Reaktion zu früh.
Denn es steht bei der alten Garde

Auch die junge Demokratie.

Leleîclîgîes Snrgefukl.
Das weltbekannte Museum der Madame Dussand, vormals in London

nunmehr in Paris, eine Wachsfigurensammlung die hervorragendsten Cele-
britäten, Staatsoberhäupter, Feldherren, Staatsmänner, Gelehrte und
Verbrecher darstellend, soll demnächst um die lebensgroßen Figuren von Joe
Chamberlain und Musolino bereichert werden. Der neapolitanische Brigant
soll es sich aber ausdrücklich verbeten haben, seinen Platz neben Chamberlain

zu finden, denn, wenn er auch 15 Morde aus dem Gewissen habe, so

seien seine Hände doch rein von Frauen- und Kinderblut. Hut abl

Volksliecl.
Gold'ne Abendsonne, wie bist Du so schön,
Guck wie die Kanone will den Krieg- verstehn.

Diamanten-G'ube, wie bist Du so reich I

Dasz ein Rüuberbube Dich will stehlen gleich.

Chamberlain, Minister, wie bist Du so schlecht,

Menschenpflicht-Vermister und das Völkerrecht!

Kind- und Weibertöier, wir bist Du so schars!

Daß ein Teufel blöder, sich wohl schämen darf.
Dort in London Nebel, wie bist Du so dick!

Macht doch Platz dem Knebel und dem Galgenstrick.

Stolzes Land der Britten, wie bist Du so blind!
Was die Buren litten wünsch ich Dir an Grtnd"^

UUsuviet Segen.
Wcnn es Dichter schneit, ist es schön und Frau Poesie kommt

wirbelnd mit geflogen Wernes ober ansängt, Ueberbrettl zu hageln,
wird's ihr himmelangst und sie geht zum Teufel

Vern letzten tkurgauîscnen ^arnbourveteran aus ckem

8oncierbunclsfelcl2Ug.
(Konraci Lenker von Viessenkofen.)

Was rasselt durch die Gassen mit Hellem Trommelschlag,
Daß Stirn' und Wang' erblassen vor banger Kriegesklag?

Beängstigt uns das Glänzen der Franken Stutzerlauf?
Und rückt an uns'ren Gränzen der deutsche Kaiser auf?
Kommt's gar von jenen Strolchen, das Anarchist sich nennt?
Fiel unter ihren Dolchen der Bundespräsident?

Bewahre Gott, bewahre so ist es nicht gemeint;
Wir sind im Friedensjahre, wo uns die Sonne scheint.

Es schlägt die Tageswache ein wack'rer Veteran,
Der einer großen Sache mit Düfour brach die Bahn.

Erinnerungsvoll geschlagen hast deinen Wirbel du!
Trugst uns von alten Tagen die hehre Kunde zu!
Die Bruderlieb' sei heilig, sühr keine blut'ge Klag!
Seid einig, einig, einig! Ries uns dein Trommelschlag.

Vie ?Zus2Ugler".
.-.Die jetzt aus Frankreich ziehenden Pfafsen müssen sich doch

grad' so vorkommen, wie einst die aus dem gottlosen Egypten ziehenden

Juden ."
.Stimmt nur das' die Pfaffen müssen, weil sie ihre .Plagen"

als einen .Segen" ausschrien I"
,Ja wieso?"
.Na, z.B. die egyptische Finsternis, die sie immer über Frankreich

verbreiteten ."

Ick niôàe.
^ich plagt es stündlich ohne Pausen;

ich möchte auch in China mausen.
Ich möchte mich nach Wien entfernen,
Von Volkstribunen schimpfen lernen.
Ich möchte zu Franzosen hinken.
Wo sie die Weine selber trinken.
Ich möchte nach Italien fliehen,
Wo Masfianer Volk erziehen.
Ich möchte flott nach Rußland gumpen,
Wo man so höflich weiß zu pumpen.
Ich möchte gern zu Griechen gehen,
Wo sie die Bibel wild verstehen.
Ich möchte dann nach Deutschland reiten,
Wo Zollverdrüsse si» verbreiten.
Ich möchte mich sogar bugsieren
Nach Madrid wo man kämpst mit Stieren.
Ich möchte wohl den Sultan suchen
Und voller Mitleid helfen fluchen.
Ich möchie zu den Serben laufen.
Wo seine Leut' .Scheidwasser" saufen.
Ich möchte gleich nach England springen.
Den Chamberlain dem Teufel bringen.
Allein ich muß zu Hause bleiben.
Und fröhlich weitern Blödsinn schreiben.

Frau Stadtrichter: Ebe so, Herr
Feusi, laß i mer's gfalle. d'Händ uffem
Ruage und'sMuul gschpitzt zue-me luschtige
LiedllI

Herr Feusi: Ja, Sie händ guet säge,
mi Verehrtischtt. aber es ischt nüd gsäid,
daß säb Liedli grad wueszi es luschtigs fi!
Da häd mer grad en alte Fründ g'klagt,
es seigi nümme g'müetli z'Züri, wenn Eine
es Huus hebi und well en Schuldbries
druuf la verändere oder errrichte, so seigi
nüd kmol d'Hypoihekarbank kuwpitänt,

länaer as es Vierteljahr es paar tusig Franke ,uf so es Huus z'gäh, bi
aller Sicherhäit,

Frau Stadtrichter: Ebe drum, daher der Name: Hypothekarbank.

Krîefkasten cler Keàktîon.
«orss. Alles will plötzlich gedruckt sein, und doch ist unser Raum

knapp bem'ssen! Im Uclripcn empfehlen wir Jbven Matth. 6. 24. eiste
Zeile. lî. A. i. e. Besten Donk und Gruß! e. IVI. t.. Successive
verwendbar. Tank! I?. p. i. ». Zu geeicmeter Zeit weiden wir daran denken.
Donk! I-isns. Nächstens genauer Bericht wegen des Uebersandten.
l?. IVI, i. o. Wir hoben ja die .Sittlichkeit" in voilctzter Nummer schonend

umschrieben. Können Sie uns ein vernünftiges Argument gegen unsere
Anschauung bezeichnen Freilich, über das Wesen der Sittlichkeit existieren
bei uns so total verkehrte Begriffe, daß man stillsckweigend übereinkam,
es beim Schein bewenden zu lassen! Was natürlich ist, kann nie
unsittlich sein, denn im Naturgesetz ist die höchste uns wahrnehmbare
Sittlichkeit und Weisheit niedergelegt. Nicht gegen dieses höchste Gesetz
verstoßen, heißt ein sittlicher Mensch sein! V. 0. i. ». Wir empsehlen
Ihnen die .Schweiz", wovon soeben das W. Hest des V. Jahrganges
erschienen ist. Jn keinem Hause sollte das textlich und illustrativ gus geleitete
Blatt fehlen und so können Sie Ihr, m Bescherunpsdrange om besten
gerecht werden. l-seclis. Einveisiondcn, rur so weiter. Gruß! 8.8.
i. lS. Unser letzter Brieskasten mußte Raummangels gekürzt weiden. Daß
wir mit unserer Bemerkung übrigens Recht hatten, ersehen wir aus einen?
Schreiben des Versassers des .Idiotikons"! Er schreibt: .Dank sür die
entsetzliche Mitteilung. Wollen wir den Schreiber grüßen, hö? Es genügt
aber, zur Ehrenrettung der Stadt Basel zu bemerken, daß man ein Kind
lieb haben kann, ohne in sein RotznäSchen vernarrt zu sein!" lk. 0. i.o.
Alles auf einmal geht nicht. Besten Tank! ». o. i. lZ. Es w'll sich
noch nicht schicken, Sie sollten etwas strenger gegen sich selbst sein. IVI. 0.
i.?. Das trifft sich gut, daß die Gemäldeansstellung I. L. Rüdisühli's
gerade jetzt wieder eröffnet wurde, Gehcn Sie selbst hin in die Gottfried
Kellerstroße, es sind wirtlich prächtige Woldbilder darunter. Gruß!
lî. O. i. 0. Nichts eignet sich besser zu einem Festgesckenk, als ein illustrierter
Prachlband aus .Jeremias Gotthels", der gerade jetzt bei F. Zahn, Neuenburg,

erscheint.
V«-rsor>ioànon. Anonymes wird nicht berücksichtigt.

ksproMtM von löxt à Merii nur imtek ^muer guàmiiZà Mât.
keitnosen, 5v!ici unci bequem,

^. lXvrioK, tVls.roriiìnci-1'àilIsur, k>oststrtrsss 8, 1. l?tuAS Iürl<zli.

I 8eilien salinen ^aknen-8eilien
àliolt krielier 6l Lie., ?üric-n Aäolf knelier à Lie., l.uiern


	Volkslied

